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Wenn ich von Vergebung spreche, dann 

meine ich den Glauben, dass man auf der 

anderen Seite als besserer Mensch 

herauskommt, ein besserer Mensch als der, 

der von Groll und Hass verzehrt wurde. 

Wenn man in dem Zustand verharrt, dann 

sperrt man sich in der Opferrolle ein, was 

einen praktisch vom Täter abhängig macht. 

Wenn man in seinem Inneren Vergebung 

finden kann, dann ist man nicht mehr an 

den Täter gefesselt. Man kann sich weiter -

entwickeln, und man kann dazu beitragen, 

dass auch der Täter ein besserer Mensch 

wird.

DESMOND TUTU 2007
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Vorwort

Es gibt die Vergebung im Alltag, wie die Verge-
bung, die sich Partner schenken, die Vergebung 
dem Kollegen gegenüber, den ich verletzt habe, die 
Vergebung, wenn mich jemand schlechtgemacht 
hat und so weiter. Dann gibt es die Vergebung, die 
grundsätzlicher ist, bei der es um Vorgänge geht, 
die einen tief treffen und die eines langen Prozes-
ses bedürfen, soll am Ende wirklich eine echte Ver-
gebung möglich sein. Das betrifft zum Beispiel die 
Menschen, die viele Jahre im KZ unter schreck-
lichsten Umständen leben mussten, die, auch um 
sich einen Dienst zu leisten, ihren Peinigern verge-
ben wollen. Es betrifft die Opfer sexuellen Miss-
brauchs, die sich selbst mit der Frage beschäftigen, 
wie sie innerlich und äußerlich mit ihren Tätern 
umgehen sollen. Es betrifft Nationen, die sich be-
kriegt haben und sich auf einen Versöhnungspro-
zess einlassen wollen.

Auf diesen schwierigen, aber letztlich befreien-
den Prozess der Vergebung will ich aus einer psy-
chologischen und spirituellen Sicht eingehen. Ich 
will Wege aufzeigen, die bei dem, der anderen und 
dann auch sich selbst vergeben kann, zur Befrei-
ung und zu einer Versöhnung mit anderen und 
sich selbst führen können. Dabei soll unter ande-
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rem auch auf die Bedeutung eingegangen werden, 
der Sinnfindung, der Empathie und der Barmher-
zigkeit die beim Vergebensprozess zukommen.

Ich danke Patrick Fleming, seiner Frau Sue Lau-
ber-Fleming, die ich bei einem Aufenthalt in den 
USA kennenlernen durfte, und Konrad Stauss, auf 
deren Veröffentlichungen und Erfahrungen ich 
auch immer wieder hinweise. Von ihnen habe ich 
viel gelernt und profitiert. Danken will ich auch 
Frau Ulrike Strerath-Bolz für die gute Zusammen-
arbeit bei der Drucklegung des Manuskripts.

WUNIBALD MÜLLER
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1. Kapitel

Wer vergeben kann, der ist befreit

»Ich trage mit mir nicht mehr die Last 
herum, Opfer zu sein«

Eva Kor, die mit ihrer Zwillingsschwester Mir-
jam nach Auschwitz verschleppt wurde, vergab 
als über 70-Jährige ihren Peinigern und fühlte sich 
dadurch befreit. Zu vergeben verleihe ihr, so Eva 
Kor, ein Gefühl der Macht über die Täter. Sie fühle 
sich dem Schmerz, den keiner nachholen und kei-
ne gesetzliche Gerechtigkeit ändern könne, nicht 
länger hilflos ausgeliefert. Sie sagt: 

Kein Opfer hat darum gebeten, Opfer zu sein ... Nie-
mand verdient es. Vergebung ist ein Geschenk der Befrei-
ung von den Schmerzen der Vergangenheit. Ich verste-
he, dass es auch ein Geschenk an den Täter sein kann. 
Aber den Schmerz zu ertragen hilft mir doch in keinem 
Fall weiter.

Zu vergeben, meint sie, hat zur Folge, dass sie 
nicht länger die Last mit sich herumtrage, »Op-
fer zu sein«. Als Opfer habe sie »die Macht, dar-
über zu entscheiden, ob sie Opfer bleiben oder die 
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Rolle loswerden will«. Das Abschütteln der Op-
ferrolle bezeichnet sie als »Heilung«.

Ich erinnere mich noch gut daran, als ich vor eini-
gen Jahren in der Süddeutschen Zeitung das erste 
Mal von Eva Kor und ihren Vorstellungen über 
Vergebung las und mir damals so richtig bewusst 
wurde, welche gewaltige Auswirkung Vergebung 
für das Opfer haben kann. Welche Wohltat der, 
der vergeben kann, sich selbst antut. Zugleich 
wurde mir aber auch bewusst, ein welch langer 
Weg es bis dahin ist. Und: eine welch große Her-
ausforderung das bedeuten kann, zunächst einmal 
für den, der vergibt; dann die, die sich nicht in der 
Lage sehen, vergeben zu können; und schließlich 
jene, die das nicht verstehen können, dass man ei-
nem Täter vergibt.

Doch die stärkste Botschaft, die für mich von 
dem, was Eva Kor von ihrer Erfahrung mit Verge-
bung berichtet, ausgeht, ist: Wer vergeben kann, 
befreit sich aus der Umklammerung des Täters. 
Der Täter hat von diesem Augenblick an nicht 
länger Macht über ihn. Es findet eine Umkehrung 
statt. Das Opfer hört auf Opfer zu sein, indem es 
aus der Opferrolle heraustritt. Dem Täter verge-
ben zu können verleiht dem Opfer Macht über 
den Täter. Das Opfer, das jetzt nicht länger Op-
fer ist, ist befreit aus der Macht des Täters. Die 
Verantwortung für die Tat liegt und bleibt beim 
Täter. Die Verantwortung, sich aus der Opferrol-
le zu befreien, liegt aber beim Opfer.
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